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Die Bedeutung; der Hemipteren als Dlütenbestäuber.

Von F. Schumacher, Ckarlottenburg.

Bekanntlich spielen
1

die Hemipteren als ßlütenbestäuber eine

sehr untergeordnete Rolle. Alle bisher bekannt gewordenen Fälle

beziehen sich auf die Unterabteilung der Heteropteren oder wanzen-

artigen Insekten, während die große Unterabteilung der Homopteren,

zu der die Zikaden, Blattflöhe, Blattläuse, Motten- und Schildläuse

gehören, keine hierher zu rechnenden Vertreter stellt. Zwar werden

in den Werken und Schriften über den Blütenbesuch durch Insekten

auch Wanzen vielfach angegeben; doch ist in weitaus den meisten

Fällen der Blütenbesuch ein ganz zufälliger und ohne jeden Ein-

fluß auf die Bestäubung. Zu den regelmäßigeren Blütenbesuchern

der heimischen Fauna gehören z. B. Carpocoris fuscispinus Boh.,

Eurydema dominulus Scop. und oleraceum L., die sich vornehmlich

auf Umbelliferen und Dolden aufhalten und gelegentlich auch Pollen

übertragen. Die bekannte Feuerwanze, Pyrrhocoris apterus L., kann

man ziemlich häufig auf Taraxacum officinale und anderen Kompositen

beobachten und findet oftmals Exemplare, die vollständig mit Blüten-

staub bepudert sind. Auch H. Müller vermerkt in seinem be-

kannten Werk über die Befruchtung der Blumen durch Insekten

bereits das Vorkommen auf den Blüten dieser Pflanze. Ein wesent-
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lieber Vorteil für die betreffende Pflanzenart besteht natürlich nicht;

denn die Wanzen entnehmen ihr mit Hilfe des Saugrüssels ihre

Nahrung oder gehen an die Blütenteile. Wenn Hemipteren in

merkbarem Grade die Bestäubung der Pflanzen besorgen, so ist

dann gewöhnlich die Haarbekleidung mehr ausgeprägt als bei den
verwandten Gattungen und Arten. Das trifft z. B. für einige Capsiden
zu. nämlich für Hoplomachus thunbergi Fall., der Hieracium pilo-

sella bestäubt, und für Oncotylus jnlosus Schee., der auf den Köpfen
von Tanacetum vulgare sich aufhält. Auf einen sehr bezeichnenden
Fall hat 0. M. Keutee hingewiesen. Es handelt sich um eine

afrikanische Capsiden art. Pameridea roridulae Reut., an der die

Haarbekleidung besonders bemerkenswert ist. Nach den Beob-
achtungen von Maeloth in Kapstadt lebt diese Art auf Roridulu
qorgonias, die zur Familie der Ochnaceen gehört, und besorgt deren

Bestäubung. Nicht nur der ganze Körper, sondern auch die Fühler,

die zwei ersten Rüsselglieder und besonders die recht langen Beine

sind behaart, alles Momente, die das Tier zur Übertragung des

Blütenstaubs befähigen. Interessant ist noch die Tatsache, daß

dieses Tier so stark differenziert ist, daß für die Gattung eine eigene

Tribus (Pamerideini) errichtet werden mußte. Eine zweite Art

beschrieb Poppius 1911 unter dem Namen Pameridea marlothi

von Kapstadt, von Maeloth auf Eoridula dentata L. gesammelt

(Wien. Eni Ztg. XXX. 1911 S. 76). Unter den einheimischen

Wanzenarten spielt nach meinen Beobachtungen die bekamm
Beerenwanze, Dolycoris baccarum L., die größte Rolle als Bestäubet*.

Auch an dieser Art fällt die starke Behaarung nicht nur der Ober-,

sondern auch der Unterseite und der Beine auf. Da diese Bekleidung

des Körpers noch zu gleicher Zeit ausgesprochen klebrig ist, bleibt

an ihr der Blütenstaub besonders leicht hängen. Auf Kompositen,

z. B. Taraxacum, Senecio, Aster usw. kann man häufig Exemplare

finden, die über und über bestäubt sind. In gleicher Weise betätigen

sich in den trockenen Teilen des asiatischen und afrikanischen

Gebietes die mit Dolycoris nahe verwandten Agonoscelis-Arten.

Geh. L. Schultze traf sie beispielsweise in Kl. Xamaland in un-

geheurer Menge auf der gelben Komposite Othonna floribunda Schb.

Von ausländischen Arten sind noch einige interessante Fälle von

Bestäubung durch Schildwanzen bekannt geworden, welche Dixok

im indischen Gebiet beobachtet hat. So lebt der große auffälligt 1

Cantao ocellatus Thbg. auf Macaranga Eoxburghii („moon tree").

Die Bestäubung soll vollkommen von dem genannten Insekt ab-

hängen, das an seinen Füßen, Rostrum und Brustdornen die Pollen-

körner überträgt, bisweilen auf eine Entfernung von 2— :i englischen
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Meilen. In ähnlicher Weise betätigt sich die Sagopalmenwanze
Aspongopus nigriventris Westw. Sie saugt begierig den Zucker-

saft aus den Blüten von Caryota urens und ist der hauptsächlichste

Vermittler der Befruchtung dieser Palmenart. Andere Aspovigopus-

Arteu vermitteln die Bestäubung von Acaciaarten, so A. niduatus

F. f. typ. die Bestäubung von A. giraff'ae Buroh. L. Schultz»
sah, wie sich diese Wanzen in ungeheuren Scharen vereinigten.

Sie überzogen bei Kooa in der Kalahari eine alte hohe Giraffen?

akazie vom Boden bis zu den höchsten Zweigen in so dicken

Schichten, daß man die Tiere hätte sackweise abfegen können.

Der Baum war in weitem Umkreise von diesen ekelhaft riechenden

Tieren umschwärmt. Nach Mitteilungen, die mir aus Tsingtau zu-

gekommen sind, tritt auch dort in ähnlicher Menge eine mit Aspovi-

gopus nahe verwandte Wanze (Cyclopelta parva Dist.) an Acacia

auf und vermittelt die Bestäubung. Viele der gesammelten Exemplare

waren noch mit den Pollen bedeckt. Zum Schluß sei noch darauf

hingewiesen, daß« auch gelegentlich die Bestäubung von Wasser-

pflanzen durch Wanzen besorgt wird. So berichten Gibelli und

Ferrero, daß Mesovelia furcata Mls. in Italien bei der Befruchtung

von Trapa natans eine Rolle spiele. Diese Wanze läuft auf ver-

landeten Gewässern auf den Blättern von Trapa, Potamogeton,

Nymphaea usw. umher.

Aus vorliegendem Beitrag, welcher alle bisher bekannt ge-

wordenen Fälle der Befruchtungsvermittlung durch Hemipteren zu-

sammengefaßt, geht die untergeordnete Bedeutung, die dieser Insekten

-

Ordnung bei diesem Vorgang zukommt, hervor. Eine Vermehrung

der Beispiele aus fremdländischen Gebieten ist sehr wahrscheinlich.

Im folgenden stelle ich die bisherige Literatur zusammen, soweit

sie zu meinem Beitrag Beziehung hat.
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